Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7— 8 uhr. % 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Rund ſcha u. 


Berlin, 29. Mai. Potsdamer Babnhof 4 Uhr Nachm. 
Der Eiſenbahnzug, mit welchem Se. Maj. der König feinem 
Kaiſerlichen Neffen bis Fürſtenwalde entgegenfährt, ging erſt um 
"24 Uhr von Potsdam ab, und traf 2 Minuten nach 4 Uhr 
am Perron des Potsdamer Bahnhofes an. Se. Majeſtät fuhr 
in dem Königl. Salonwagen und war nur von dem Flügel- 
adjutanten General v. Bismark Bohlen begleitet. Hier auf 
dem Bahnbofe waren zum Empfange Sr. Majeſtät anweſend, 
hre Königl. Hoheiten der Prinz von Preußen (in ruſſ. General 
Uniform), der Prinz Karl und Albrecht, der Miniſter⸗Präſident 
v. Manteuffel in großer Gala- Uniform und geſchmückt mit dem 
großen Bande des St. Annenordens, der Polizei Praſident 
teibere v. Zedlitz, der General der Kavallerie v. Walderſee und 
die Prinzlichen Adſutanten. Dieſe höchſten und hohen Perſonen 
ſchloſſen ſich dem Zuge an und folgten Sr. Maj. dem Könige 
zum Empfange des Kaiſers nach Fürſtenwalde, wo eine Revue 
Uber das dort ſtehende und dem Kaiſer von Rußland gebörende 
„ Ulanen Regiment gehalten werden ſollte. Die allerhöchſten 
und hoͤchſten Perſonen werden zwiſchen 8 und 9 Uhr auf dem 
otsdamer Bahnhof erwartet, welcher, wie der Frankfurter, auf 
welchem der Zug zuerſt ankommt, feſtlich dekorirt iſt. Die 
uſik. Corps der bier garniſonirenden Regimenter werden an der 
erbindungsbahn aufgeſtellt fein und die ruſſiſche Volkshymne 
Pielen, Der Kaiſer war um 1 Uhr 2 Min. Mittags aus 
teslau abgefahren, die Fahrt bis Berlin währt mithin ein⸗ 
chließlich des Aufenthalts etwa 8 ½ Stunden, 
— Der General Sir Williams of Kars erſchien geſtern 
webrend des Abendkonzertes in dem Kroll'ſchen Sommergarten, 
Begleitung des britiſchen Geſandten Lord Bloomfield und 
es erſten Attaché's der hieſigen türkiſchen Gefandtfhait. Der 
lupfere Vertheidiger von Kars war der Gegenſtand der allge- 
einen Aufmerkſamkeit und wurde von den zablreichen im Garten 
tomenirenden Offizieren mit großer Ehrerbietung begrüßt; der 
mud dort anweſende Prinz Hohenlohe vom 1. Garde Regiment, 
ügel Adjutant des Königs, ließ ſich dem General vorſtellen 
| N machte den Führer deſſelben durch das glänzend erleuchtete 
| en Öliffemment. Der Baronet of Kars, eine bohe, ſtattlich milie 
fe Figur, befand ſich in Uniform. — Heute hat ſich der 
dreueral nach Potsdam begeben, um, wie er gegen ſeine Umge⸗ 


ung äußerte, „das Grab Friedrichs des Großen zu beſuchen.“ 

Der Hofrath Teichmann im Bureau des Generalintendanten der 
0 Shaufin feiert am 2. Juni fein 5Ujöhriges Dienſtjubilaͤum. um 

N Feſtlichkeiten zu entgehen, tritt der Jubilar ſchon am Freitag eine 
adereiſe an; die Burcaubeamten werden ihm deshalb bereits morgen 
ber Konzertſaale des K. Schauſpielhauſes dadurch eine Ueberraſchung 
kosten en, daß ſie ihm, den Generalintendanten an der Spitze, eine 
ihm are ſüberne Fruchtſchaale uͤberreichen; die Theaterdiener ſchenken 
dauſene herrliche Taſſe, auf welcher ſi eine Anſicht des Schauspiel 
des ee befindet; das zweite Exemplar befinder ſich im Beſie Sr. Mal. 
n Kĩnigs. Ha der bier allgemein bochgeachtete Jubilar ſchon früher 
legt Finer Beſcheidenheit jede Rangerhoͤhung abgelehnt hat, ſo wird er 
mit an feinem Ehrentage von des Koͤnigs Majeſtaͤt eine goldene Doſe 
mit Aerböchſtdeſſen Bildniß erhalten. Der Hofrath Teichmann. der 
Vert unſeren bedeutendſten Dichtern und Schriftſtellern im freundlichen 

deraubr geſtanden hat, beabſichtigt jetzt, deren Briefe zu ordnen und 
des auszugeben. Seine bedeutende Bibliothek dürfte ſpäter in den Beſid 
g taates übergehen, da F. nicht wuͤnſcht, daß ſie zerſplittert werde. 


Kr Aus der Gegend von Woldenberg, Filehne x. 
auf heute wieder viele Auswandererfamilien hier ein, die eine 
end große Anzahl von Kindern mit ſich führten. Die 
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der Erlegung des Sundzolles ſo ſein, wie ſie bisber geweſen. 


Sonnabend, 
den 31. Mai 1856. 
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hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


meiſten Perſonen befanden ſich im beſten Alter; nur ein altes 
Mütterchen von 94 Jahren war darunter, die nicht zurückbleiben 
wollte, da alle ibre Kinder und Verwandte nach Amerika zogen. 
Dänemark findet für feine Sundzoll⸗Vorſchläge 
nicht die bereitwillige Annahme, die es Amerika gegenüber ſehr 
wunſcht. England will ſich gegen Amerika in keiner Weiſe 
engagiren, und ſo lange England ſich nicht entſcheidet, dürfte 
auch Preußen ſeine abwartende Stellung nicht aufgeben und dem 
von Rußland und Schweden unterzeichneten Protokolle fern 
bleiben. Die Dfifeeftädte haben auch in der That den Däniſchen 
Tribut lange genug getragen und baben keine Urſache, denſelben 
mit Gewalt zu dem bohen Preiſe des Däniſchen Vorſchlages 
abkaufen zu wollen. Die Vereinigten Staaten werden nimmer- 
mehr, davon überzeugen die eben im Senate zu Waſhiygton 
ſtanfindenden Verbandlungen, auf ein eigentliches Abkaufen und 
auf die darin liegende princ'pielle Anerkennung ſich einlaſſen. 
Die gegenwärtige Sachlage iſt nur die: Keine der Europaiſchen 
Mächte hat bis jetzt durch Kündigung der Sund-Zoll-WVerträge 


mit den Vereinigten Staaten gemeinſame Sache gemacht; da 


gegen beſteht die Erklärung Englands, daß es, ſobald die 
Amerikaniſchen Schiffe frei durch den Sund und die Belte 
geben wurden, ſeinerſeits den Sundzoll ebenfalls nicht mehr 
zahlen werde, noch immer unbeeinträchtigt fort. 


> Die „N. 3.“ enthält in Betreff der Sundzollfrage 
folgendes Schreiben des Staatsſekretairs Mr Marcy: 
„Staats⸗Departements Waſhington, 15. April 1856. 
Ihr Brief vom 1. d. M., welcher gewiſſe Anfragen in Betreff der 
ſchwebenden Unterbandlungen über den Sundzoll mit Dänemark enthielt, 
iſt mir zugekommen. In Beantwortung deſſelben werden Sie benach⸗ 
richtigt, daf die Regierung der Vereinigten Staaten zugeftanden, daß 
die Zeit zur Aufſtellung eines Arrangement mit Däncmark über dieſe 
Frage bis zur Mitte des nächſten Juni ausgedehnt werde. Vor Ab⸗ 
lauf dieſer Periode wird daher die Lage unſerer Kaufleute in Betreff 
Die 
fpätere Lage der Dinge zu ſchildern, iſt für mich unmoglich. Die Er⸗ 
wartung einer befriedigenden Ausgleichung der Frage mag getaͤuſcht 
werden, aber die dieſſeitige Regierung hofft auf einen günftigen Erfolg.“ 


Wir haben ſchon fruͤher eines beim Stadtgericht ſchwebenden 
hoͤchſt intereſſanten Prozeſſes erwähnt, in welchem ein hieſiger Einwehner 
von einem hieſigen Notar Schadenerſatz dafuͤr fordert, daß man ihm 
durch einen unrichtigen Proteſt die Moglichkeit genommen hat, gegen 
feinen Schuldner wechſelmäßig vorzugehen, da die Wechſelklage eben 
wegen fehlerhaften Proteſtes zurückgewieſen, außerdem aber auch jede 
anderweitige Moglichkeit der Befriedigung inzwiſchen ertoſchen ſei, weil 
der Wechſelſchuldner inzwiſchen ganz zahlungsunfaͤhig geworden ſei. 
Das Stadtgericht hat dieſe Klage eingeleitet und bat in derſelben kürklich 
Klagebrantwortung angeſtanden, deren bei ſolcher Sachlage ziemlich 
merkwürdige Ausfuͤbrungen wir hier kurz erwähnen wollen. Der Notar 
halt ſich nämlich, obwohl er gar nicht in Abrede ſtellt, daß der Proteſt 
fehlerhaft geweſen und daß deshalb die Wechſelklage verloren gegangn 
ſei, doch nicht zum Schadenerſotz verpflichtet, weil ein Regreß an einen 
Beamten wegen eines von dieſem begangenen Verſehens nur dann ſtatt⸗ 
finde, wenn kein anderes geſetzliches Mittel mehr übrig ſei, wodurch 
den nachtheiligen Folgen eines ſolchen Verſehens abgeholfen werden 
konne. Dieſe Mittel ſeien vom Kläger nun keineswegs erſchoͤpft worden, 
do derſelbe nur in erſter Inſtanz den Wechſelprozeß verloren babe und 
es feine Sache geweſen ſei, zu appelliren, event. die Nichtigkeitsbeſchwerde 
einzulegen. Dadurch, daß er von dirfem Rechte keinen Gebrauch gemacht, 
babe er fein An recht auf Schadenerſatz ganz verloren. Daraus alſo, 
daß der Wechſelinhaber, in Anerkennung des allgemeinen Grundſatzes, 
daß derjenige, welcher einen Fehler gemacht hat, für deſſen Folgen auf⸗ 
kommen muß und durch bereits vorhandene DObertribunalserkenntniffe 
darüber belehrt, daß der im Proteſt verbandene Fehler die Zuarückwei⸗ 
ſung der Klage in allen drei Inſtanzen zur Folgen baben mußte, die 
Klage nicht weiter fortgeſetzt hat, um den Notar nach Möglichkeit 
Koften zu erſparen, die dieſer bei Durchfuhrung der Klage durch drei 
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Inſtanzen unzweifelhaft hätte erſetzen muͤſſen, hat der Verklagte feinen 
Haupteinwand entnommen, um den Folgen feines Verſehens zu entgehen. 


Für das geſchaͤftliche Publikum verdient dies Verfahren gewiß jede 
moͤgliche Beachtung. (B. G.⸗3.. 
Warſchau, 27. Mai. Auf dem geſtrigen Balle, welchen 
der polniſche Adel dem Kaiſer gab, erklärte der Letztere, daß 
er eine allgemeine Amneſtie aller Flüchtlinge und Emi- 
granten (ſehr wenige Per ſonen ausgenommen) unterzeichnet 
habe. (Poſ. 3.) 
Paris, 27. Mai. Zur berannahenden Zauffeier wird an 
der Vorderſeite der Notre-Dame-Kirche eine mit Teppichen reich⸗ 
geſchmückte Vorhalle für die Equipagen des Kaiſerlichen Zuges 
errichtet. Die beiden Hauptpfeiler dieſes Vorbaues werden die 
Bildſaulen Karls des Großen und Napoleons I. tragen. An 
den Seiten werden zwei Baldachine angebracht, von deren Stangen 
grüne, mit goldenen Bienen durchwirkte Fahnen wehen. Am 
Eingange des Schiffes, unter der Orgel, wird eine Tribüne für 
300 Muſiker errichtet. Von unten wird dieſe Tribüne ein reich 
dekorirtes Veſtibül bilden, wo der Kaiſer und die Kaiſerin von 
dem Erzbiſchof und ſeinem Kapitel empfangen werden. Im 
Schiffe ſelbſt werden zu ebener Erde Tribünen für die Staats 
körper hergerichtet, während in der Mitte des Kreuzganges eine 
ſechs Stufen hohe Eſtrade aufgeſtellt wird. Auf dieſer Eſtrade 
werden die Throne Ihrer Majeſtäten, das Taufbecken, der Thron 
des apoſtoliſchen Nuncius, die Stühle der Kalſerlichen Prinzen 
und Prinzeſſinnen, der Biſchöfe und Kardinäle, Marſchälle, 
Miniſter ꝛc. angebracht ſein. Das diplomatiſche Korps, der Senat, 
der gefeggebende Körper, der Staats rath, die auswärtigen Prinzen, 
die Hofdamen, die Damen vom diplomatiſchen Korps und der 
Miniſter werden in den beiden Seitengängen, ſowie die übtigen 
Eingeladenen auf den Gallerieen Platz finden. . 
Madrid, 22. Mai. Wie verlautet, wird ſich die Ver⸗ 
mählung der Jofantin Donna Maria Amalia, Schweſter des 
Königs, mit dem wahrſcheinlichen Thronerben Griechenlands 
nicht mehr lange verzögern; man erwartet aus London bereits 
ein prachtvolles Diadem aus den Ateliers des Hof-Juweliers, 
deſſen Werth auf 20,000 Duros (100,000 Fr.) geſchätzt wird. 
London, 27. Mai. Der Prozeß gegen W. Palmer iſt 
heute geſchloſſen. Die Haltung des Angeklagten, deſſen Leben 
an einem dünnen Haar hängt, war heute ſo ruhig als am Tage 
feiner Verhaftung. Seinem Bruder , den er geſtern Nachts im 
Gefängniſſe ſprach, und der in Thränen aus brach als er ihm die 
Hand reichte, ſprach er mit ruhiger Heiterkeit Muth zu. „Gott 
wird mich beſchützen, ſagte er, denn ich bin unſchuldig an dem 
mir zur Laſt gelegten Verbrechen. Das moge ein Troſt für 
Dich, unſere Mutter und meinen Knaben ſein. Trau meinem 
Wort; ich habe Dich nie hintergangen, und fo viel ich in anderer 
Beziehung auch verſchuldet haben mag, iſt mir doch nie in den 
Sinn gekommen, Jemanden zu ermorden.“ Zuletzt bemerkte er 
noch in heiterem Geſpräche: „Sag meinen Jungen, daß fein 
Vater ſchon viel Sorgen im Leben gehabt hat, die geringſte aber 
von allen war dieſe Mordanklage gegen ihn.“ — Die Geſchwornen, 
welche nichts über den Angeklagten erfahren als was im Ge⸗ 


richtsſaale verhandelt wird, baden William Palmer für ſchuldig 


erklart, und er iſt in Folge deſſen vom Gerichtshofe zum Tode 
verurtheilt worden. Die Hinrichtung durch den Strang wird 
in Stafford erfolgen. 
Newyork, 14. Mai. Geſtern haben wir hier den Text 
des Pariſer Friedensvertrages erhalten. Der Annex über 
das Seerecht hat hier ſuͤßſaure Mienen gemacht. Mit der 
Feſtſtellung des Grundſatzes: „Frei Schiff, frei Gut“ iſt man 
um ſo zufriedener, als bekanntlich die Vereinigten Staaten ſeit 
ihrem Beſtehen für die Anerkennung dieſes Grundſatzes geſtritten 
haben. Wenn man auch die Ausnahmen (Kriegskontrebande) 
gern etwas genauer definirt geſehen hätte, ſo iſt man doch auch 
ohne das zuftieden. Anders aber mit dem Paragraphen, der 
das Ausſtellen von Kaperbriefen für immer unterſagt. Dabei 
ſpielen die Vereinigten Staaten vorerſt nicht mit. Bekanntlich 
beruht die ganze Offenſivſtärke der Vereinigten Staaten in einem 
Seckriege eben auf der Ausfertigung von Kaperbriefen. Kaper⸗ 
ſchiffe ſind ein unentbehrliches Compliment unſerer an und für 
ſich ſehr winzigen Kriegsflotte. England, meint man hier, könne 
gut den Großmüthigen ſpielen: das habe Kriegsſchiffe genug und 
übergenug; ganz anders aber ſei es mit den Vereinigten Staaten. 
— Kurz und gut, ſollte — was freilich nicht anzunehmen — 
Europa die Zuſtimmung der Vereinigten Staaten zu dem Frieden 
wünſchen, ſo kann es ſie nur unter Vorbehalt haben, und ſollte 
es jene Beſtimmung gegen die Verein. Staaten in Kraft ſetzen 
wollen, jo mag es ſich auf Widerftand gefaßt machen. 
S 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 31. Mai. Von den ausgerüſteten Kriegsſchiffen 
liegen auf unſerer Rhede Sr. Maj. Fregatte „Thetis“ und ſeit 
hente auch Corvette „Danzig“; im Hafen zu Neufahrwaſſer die 
Corvette „Amazone“ und das Transportſchiff „Mercur“; die beiden 
Kriegsſchooner „Frauenlob“ und „Hela“ liegen noch an der Werft, 
In unſrer ſchönen Promenade nach dem Olivaer Thor 
find auf den Plätzen vor der Loge und vor dem Schießgarten 
ſaͤmmtliche Bänke verſchwunden, die von Altersſchwachen und 
kranken Perſonen und von den Kinderfrauen ſo gern benutzt wurden, 

M. Wir können uns nicht rühmen, daß in unſerm 
Vaterlande die Armenpflege nichts mehr zu wünſchen übrig 
laſſe, deshalb wollen wir auf einen neuen Weg der Armenpilft 
aufmerkſam machen, der in Württemberg den beſten Erfolg ver 
ſpricht und ſich auch bei uns zur Benutzung empfiehlt. Der Theil det 
Bevölkerung Preußens, deſſen jährliche Einnahme nicht 100 Thlt. 
erreicht, betrug im Jahre 1850 nicht weniger als 72 Procent⸗ 
In den theuern Jahren, die wir ſeitdem gehabt haben, wird 
die Lage der am ſchlimmſten Geſtellten ſich ſchwerlich gebeffer 
haben. Beſonders ſind die Armen auf dem platten Lande übel 
daran, weil hier erſtlich eine geringere Anzahl von Armen 
unterſtützt wird als in den Städten und weil hier zweitens dit 
Fonds zur Unterſtützung viel ſpärlicher zugemeſſen find. Dennoch 
werden auch hier alljährlich enorme Summen auf die Armen 
verwendet. Abgeſehen von den Fonds der Unterſtützungs⸗ und 
Wohlthaͤtigkeitsanſtalten, wie Hoſpitäler, Armenhäufer, Waiſen⸗ 
anſtalten, abgeſehen ferner von den Fonds, die aus Staats“ 
mitteln im Jatereſſe der Armenpflege verwendet werden, kamen 
im Jahre 1849 für die Armenpflege in Stadt und Land 
5,706,294 Thlr. zur Verwendung. Sollte es nicht möglich 
ſein, einen Theil ſolcher Mittel ſo zu verwenden, wie es del 
Ernteverein in Württemberg thut? Sollten ſich in unſert 
Landgemeinden nicht auch Geiſtliche, Lebrer und Schulze 
zuſammen finden, von den bemittelten Ständen Fonds zu ſammell 
zum Ankauf von Ländereien, die unter ihrer Leitung von den 
Armen dergeſtalt bewirtbſchaftet werden könnten, daß fie ihre! 
Unterhalt fo weit als möglich ihrer Hände Arbeit verdankten 
Die Arbeit verſtopft die Quelle aller Laſter und wenn Al 
arbeiten müßte, was arbeiten kann, fo würden ſich unfer 
Strafanſtalten bald entvslkern. Die Schwierigkeit des eriti 
Anfangs würde bald ſchwinden, wenn man muthig darall 
losginge. Uebrigens handelt es ſich nicht darum, daß die ange 
kauften Ländereien den Atmen geſchenkt werden; fie folk! 
vielmehr das Eigenthum der Gemeinden bleiben, welche die 
Fonds dazu aufgebracht haben. Die Armen ſollen dieſelben nüt 
zu ihrem Uaterhalte benutzen, denn ſo bleiben ſie unter ein 
wohlthatigen Controlle und in einer weiſen Abhängigkeit, wel 
ſie vor vielen Gefahren bewahrt. 

17 Königsberg. Was den diesjährigen Pferdemarkt and 
teifft, fo war er überaus zahlreich durch Pferde der edel! 
Race beſchickt, wir fanden aber auch in dieſem Jahre sin bedel 
tendes Kontingent von tüchtigen Wagenpferden geſtellt, namentlit 
hatten ſich die kleinen Beſitzer unſerer Provinz recht zahlreich mi 
guten Pferden eingefunden. — Was den Umfag betrifft, 
wird et als ſehr beträchtlich geſchildert, beſonders wurden 51 
renommirteften Ställe, namentlich die von Schreitlauken, Lil, 
kühnen, Krafftshagen, Weedern, Tolksdorff und die verſchiede 
der Herrn v. Saucken x. ſehr ſtark in. Anſpruch genommen 
So wurde aus dem Stalle des Herrn v. Saucken⸗ Schönwilſ 
für Se. Maj. den Kaiſer von Rußland ein reizender Gral, 
ſchimmelhengſt, Abkömmling des Zariff, für 250 Friedrichsd⸗ 
verkauft, aus dem Stalle des Grafen Borke⸗Tolksdorff entne 
der Stallmeiſter des Kurfürſten von Heſſen⸗Kaſſel einen gjsheiht 
braunen Zuchthengſt, ein prächtiges, ſelten kräftiges Pferd, 
den Preis von 1000 Thleu. f (K. H. 8.) | 


Hamburgs alte Bürger Garde. 

Seit den älteſten Zeiten hatte Hamburg eige Bürgerwel 
die ſich in den Staatskalendern in folgender Weiſe aufgefüt 
findet: „St. Petti-Regiment, welches eine rothe Fahne fuhr 
„St, Nicolai⸗Regiment, welches eine blaue Fahne führet“ u. 
Merkwürdiger Weiſe finden ſich von den alten hamburh'ſch 
Bürger⸗Militärfahnen mehrere im berliner Zeughauſe, die [5 
zoſen brachten ſolche dahin und find fie bei der Gelegenheit häng, 
geblieben. Bis zur franzoͤſiſchen Occupation war dieſe , 
freilich originell genug. Während an der Spitze der tünf gc, 
menter, fünf Oberſten (Senatoren) und fünf beſoldete Oben 
Lieutenants ſtanden und jede der zwei und fünfzig Compad 
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ben aſtboüſten Tefte. Ein beziehungsreiches, dialogiſirtes Mär- 
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tinen Capitän, Fähnrich, Corporal und Tambour hatte, die alle 
hinſichtlich ihrer Equipirung an Eleganz mit einander wetteiferten 
(fie trugen rothe, goldgeſtickte Uniformen und dreieckige Hüte mit 
reſſen); zog hingegen die Mannſchaft wie fie ging und ſtand 
auf Wache, Gewehr und Pattontaſche machten die ganze Armatur 
aus, und wer nicht ſelbſt im Beſitz des erſteren war, ſuchte ſich 
im Haufe des Capitäns, der einen reichen Vorrath hielt, eins 
bergus, an dem oft Hahn und Schloß fehlten. Trotz alle dem 
dog die Compagnie, welche an der Reibe war, nachdem ſie ſich 
dor dem Hauſe ihres Chefs verſammelt hatte, mit Trommel und 
Fahne an der Spitze, des Abends auf Wache, wo ſie bis zum 
grauenden Morgen verblieb und beſetzte die ſammtlichen Baſtionen 
der damaligen Feſtung, welche nicht von Abtheilungen der Stadt- 
ſoldaten bewacht wurden. Manche ergöbliche Anekdote exiſtirt 
noch jetzt im Munde des Volks von der alten hamburgiſchen 
Burgergarde. Es marſchirte z. B. einmal ein Capitain mit 
ambour und Fähnrich eine Straße gerade aus, wahrend die 
Mannſchaft des näbern Weges wegen, vorzog, durch einen Gang 
zu gehen, und als der Capitain an der Straßenecke „Schwenkt!“ 
ommandirte, gewahrte er erſt, daß ihn fein Heer treulos ver- 
laſſen habe. Ein anderes Mal kommandirte ein Capitain an 
einer Straßenecke „Halt!“, wo eine alte Frau mit Bücklingen 
ap, um ſich davon zu kaufen, wobei viele von der Compagnie 
feinem Beifpiele folgten. Der beſte Witz fand indeß ſtatt, als 
ein reicher Kaufherr, Namens Sylingk, von dem man überhaupt 
viele Schnurren erzähle, die ganze Wachtmannſchaft inkl. Poſten 
auf ihr ſucceſſives Bitten wegen dieſes oder jenes dringenden 
Vorwandes während der Nacht Urlaub nach Hauſe bewilligte 
und zuletzt ſelbſt ging, nachdem er die Wache verſchloſſen und 
die Schlüſſel feinem Oberſt-Lieutenant geſchickt hatte. Er wurde 
dor ein Kriegsgericht geſtellt, von welchem er zu einer namhaften 
eld, und Arreſtſtrafe verurtheilt wurde, da aber nach dem 
eſtungs⸗ Reglement „Arquebuſirung“ (Erſchießen) auf feinen 
ergehen ſtand, fo verlangte er ſtandhaft und beharrlich „arque 
buſirt“ zu werden, und die ganze Geſchichte zerfiel in Lächer⸗ 
lichkeit, weil Senat und Bürgerſchaft keine Execution an ihren 
reichen Mitbürger zu vollziehen den Muth hatten. 
Im Jahre 1813 wurde der Grund zur durchweg militairi⸗ 
ſchen Organiſation der Bürgergarde gelegt und ſeitdem iſt durch 
derſchiedene Rath und Bürgerſchlüſſe bis in die neueſte Zeit die 
letzige Organiſation entſtanden. 


Vermiſchtes. 
*Die Maifahrt der bildenden Künſtler Wiens (zur 
Feier des am 19. Mai geborenen Albrecht Dürer ſeit zehn Jahren 
kranſtaltet) war dieſes Mal eines der ſinnigſten, heiterſten und 


ben ward unter Gottes freiem Himmel auf grünem Teppich 
dorgeſtellt. Der eiſige König Winter wird vom jugendlichen Mai 
Aus der Hertſchaft gedrängt, Hofnarr April macht ihm ſeine 
Schwänke und läßt zur Kurzwefl des Königs Lieblings muſen, 
Malerei, Plaſtik, Architektur, kommen und Rechenſchaft legen 
don dem, was ſie im letzten Jahre geſchaffen. Auch die Mal. 
enten drängen ſich mit ibren Klagen vor, und die Jnduftrie 
auch ihren Jammer vorbringen. Da fehlt es nicht an 
wanchem ſathriſchen Seiten hiebe nach links und rechts. Tauſend 
chwaͤnke würzten das Mahl und ergötzten die zahlreiche Gefell- 
haft, welche den Kahlenberg bis zum fpäten Abend belebt hielt. 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend, 31. Mal. Der Getreidehandel auf unſerm 
1 ic 0 Ermangelung nennenswerther Vorraͤthe für den Groß⸗ 
bande, 


len Bedarf und die Berechnung, wie 
e 0 Die fruͤheren überfeeifchen 


weit derſelbe gedeckt ſein werde, geleitet. 
fc und der Stillſtand W en 
ng der Radaune, wodurch die Konſumenten ih 

0 decken gendthigt waren, müßten den Roggenpreis ſtärker herunter 
nden, 3 nicht die Inhaber in Betracht der J Monate, welche wär 
19 bis zur Erndte haben i 
HEREIN Roggen bleibt zu notiren 93 bis 95 Silbergroſchen 
ben Scheffel. Weizen wurde in F 12 etwas 
Zier bezahlt; 123 . 28pfd. 120 bis 1: gr.; geringe . 
Gird. Goten wenig beachtet zu 76 bis 100 Sgr. — 10. 10BPPB. 
„te 723 bis 774 Sgr.; Erbſen 95 bis 110 Sgr.; Hafer 53 bis 
0 gr. — An der Kornboͤrſe wurden in d. W. Laſten ee 
gewoltet, theils aus dem Waſſer, theils dom Speichers bekennt 

ordene Preiſe für 125,27 pfd. Partien g 
ö ußerdem 2255 Garti A e "und Hafer in den zuvor 
gagefübrten Preis⸗Verhältniſſen. Bemerkenswerth find gegen 400 

en Reinfaatz bekannt gewordener Preis fl. 490 für I1Apfd. Ba 
tet wird heuer ein Hauptgegenſtand unferer Ausfuhr werden. 4 
ag daß einſchließlich der unterweges eingewinterten Ladungen 9 
ne Zufuhr von 6 bis 8000 Laſten haben werden, Dir ganz oder 


Mühlen während der Ab⸗ 
Bedarf vorgus N 


eine außerordentliche Feſtigkeit zeigten. 


fl. 740. fl. 750 per Laſt. 


groͤßtentheils ſuͤdruſſiſches Produkt find, ſelbſt jetzt nach den fo ſtark 
gefallenen Preiſen einen Werth von 1 Million Thaler haben, und ſehr 
geeignet find, um ein Vorgefühl zu geben, von der großen Wichtigkeit, die der 
ſeit Jahrhunderten auf der Weichſel einheimiſche, dann nach Odeſſa 
abgelenkte und hingezwungene, und jetzt wieder zur Weichſel zurüuͤck⸗ 
lenkende Handelszug gewinnen kann. — Wir hatten viel Regen, feuchte 
Luft, bedeckten Himmel und mäßige Wärme, Jetzt ſcheint es hell und 
kolt zu werden. Die Saaten ſtehen gut. Der Hafenverkehr iſt maͤßig. 
Die geſchloſſenen Frachten find etwa in dem Verhältniß von 18 s. pro 
Load Balken auf London. — Spiritus wurde bei geringer Zufuhr und 
Frage nicht uͤber 31 Thlr. pro 9600 Tr. gemacht. 


Boͤrſenverkäufe zu Danzig. 
Vom 31. Mai: Vom Inlande: 5 Laſt 1 3pfd. Gerſte fl. 456. 
do. do. 6 Laſt 120pfd. Roggen fl. 95 
do. Von Polen: 25 Laſt IIApfd. Leinſaat fl. (2). 


Anlandiſche und auständifhe Fonde⸗Courſe. 
Berlin, den 30. Mai 1856. 


Bf. Brie“ Geld. St. Brie. Geld 

Pr. Freiw. Anleihe 44 10141, — [Poſenſche Pfandbr. 33 91 904 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 10 lf 101 Weſtor. do. 3 87 861 
do. v. 18524 101/101 [Pomm. Rentenb'r. 495 — 

do. v. 1854 1013/01 Poſenſche Rentenbr. 4 — | 931 

do. v. 1855 4 1015| 101 Preußiſche do. 44 — 944 

do. v. 18534 964 961 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 13. — 
52.8. 340/862 861 Friedrichsd'or — 12 106 

r.⸗Sch. d. Seehdl. — | — — And. Goldm. a5 Th. — 103 1 

pram.-Ant. v. 185 33/1131 1124 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 * 824 
Oſtpr. Pfandbricſe 34 — | 9044 do. Gert. I. 4. 5 — 94 
Pomm. do. 13 922 924 do. neueſte III. km. — 933 921 
Poſenſche do. 4 100 | 994} do. Part. 500 Fl.] 4 883 — 


Schiffs : Nachrichten, 
Angekommen am 30, Mai: 
Das Dampfſchiff Velocity, T. Gotts, v. Flensburg, mit Gütern, 
Geſegelt: 
J. Reinbrecht, Meta, n. Memel, mit Kartoffeln. F. Boͤhncke, 
von Manteuffel, n. Liverpool, mit Holz. 


An gekommene Fremde. 
Am 31. Mai: 
ö Im Engliſchen Hauſe: 
Hr. Partikulier Aermſtaͤdt n. Gattin a. Scotland. 
Lieutenant von Michaelis a. Schlawe. Der Lieutenant im I. Leib⸗ 
Huſaren-Rgt. Hr. Nethe a. Königsberg. Hr. Apotheker Bauck a. 
Marienwerder. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Bandemer n. Gattin a. 
Kuckow. Die Hrn. Kaufleute Gronau u. Heyne a. Berlin, Abegg a. 
Elbing, Schröder a. Marienwerder, Goͤdeke a. Limbach, Bohnen a. 


Hr. Prem. ⸗ 


a. Crefeld, Schirach a. Magdeburg u. Volkhauſen a. Braunſchweig. 


Schmelzers Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute Kayfer a. Stettin u. Schmidt a. Berlin. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Weiß a. Niedamowo. Hr. Gutsbeſitzer 
Neumann a. Nadel. Hr. Lieutenant von Strelow a. Gartkewitz. Die 
Hrn. Kaufleute Seidel a. Elberfeld, Erlanger a. Mainz u. Moritz a. 
Graudenz. Hr. Particulier Hartoy a. Cöôslin. Hr. Ober⸗Inſpector 
Belau a. Neudörfchen. Hr. Schiffs-Rheder Breilemann n. Gattin a. 
Memel. Hr. Commerzienrath u. Kaufmann v. Eſſen a. Altona. 

Deutſches Haus: 

Frau Hauptmann Hahn n. Frl. Tochter a. Königsberg. Hr. 
Butsbefiger- Hoffmann a. Bendergau. Die Hrn. Kaufleute Klein a. 
Rehdau u. Kluge a, Elbing. 

. Hotel de Thorn: 

Hr. Fabrikoeſitzer Warmbrunen a. Luppiſchhuͤtte. Hr. Gutsbeſitzer 
Schröder n. Gattin a. Güttland. Hr. Kaufmann Kleinjung n. Gattin 
0. Vierſen. Hr. Rittergutsbeſizer v. Wittke a. Glashuͤtte. Frau 
Rittergutsbeſitzer Röhrig a. Wyczeczyn. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ u. Bud: 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., ſind zu haben: 


Vollſtaͤndiges Lehrbuch 
Wekleidungskun ſt 
Civil und Militär. 


Verbunden mit einer anatomiſchen Koͤrper⸗Vermeſſungs⸗Lehre und 
einer neuen Zuſchneide-Methode, nebſt ſpecieller Berückſichtigung des 
unregelmäßigen Koͤrperbaus. Mit 250 Zeichnungen und deren Be⸗ 
ſchreibung für ſaͤmmtliche zu bekleidende Koͤrpertheile; mit den neueſten 
Bieberfönitten, „ho wie den Uniformen aller deutſchen Staaten, unter 
beſonderer Berbetfichtigung der Preußiſchen. Zum gründlichen Selbſt⸗ 
unterricht bearbeitet von Anton Eduard Wächter, Kleidermacher 
für Eivil und Militär, ehem. Redacteur der Berliner Modenzeitung für 
Herren-Garderobe u. ſ. w. Zte, durchweg umgearbeitete, ſehr ver⸗ 
mehrte und verbefferte Auflage. Der verhaͤltnißmäßig billige Preis 
für das überaus reiche und praktiſche Material, das hier geboten wird, 
hat dem Werke zu einer ſo weiten Verbreitung verholfen, daß in kurzer 
Zeit eine Ste Auflage nothwendig wurde. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Verlag von Franz Stage in Berlin. 


— — 
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Bei uns iſt zu haben: | 
Rußdorf's Brunnenalmanach 
ür 1856. vn 


cart. 20 Sgr., gebunden mit Notizbuch 25 Sgr. f 
Leon Saumier. 


Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatur, 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 


in Gotha. 
Nach dem erfreulichen Rechnungsabſchluſſe der Bank für 
1855 beträgt die Dividende für das vergangene Jahr 


70 Procent 3 
der eingezahlten Prämien. Jeder Banktheilnebmer im Bereich 
der Agentur des Unterzeichneten wird feinen Dividenden-Antheil 
unter Ueberreihung eines. Exemplaxs des Abſchluſſes, ſofort aus - 
gezahlt erhalten. Die ausführlichen Nachweiſungen zur Rechaung 
liegen zur Einſicht der Theilnehmer bereit. 

Jedem, der dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
beizutreten geneigt iſt, giebt der Unterzeich nete bereitwillig deß⸗ 
fallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung. 

Danzig, den 21. Mai 1856. 
g f . C. F. Pannenberg, 
Neugarten Nr. 17. 


Bekanntmachung. a 
Zum Bau an der Norder Mole bei Pillau iſt 
eine beträchtliche Quantität großer Granitſteine erforderlich, 
und erſuchen wir Diejenigen, welche im Wege der Submiſſion 
bereit ſind, Steine in Pillau an Ort und Stelle zu liefern, und 
die Offerten recht bald einzureichen. Die Steine werden bei 
der Ablieferung in Pillau ſofort bezahlt. 
Königsberg, den 10. Mai 1856 
Vorſteher Amt der K ufmannſchaft. 
Ein modernes, faſt ganz neues mahag 
Flügel Fortepiano von 6 Octaven iſt wegen 
ſchleuniger Verſetzung des Beſitzers für ben aͤußerſt billigen 
Preis von 150 Thlr. baar zu verkaufen. Gefällige 
Adreſſen unter X X. in der Expedition dieſes Blattes. 
Reiſenden nach Berlin ZU 
wird das Hotel zur Stadt Frankfurt beftens empfohlen. 


| pappen 


7 


Steinpappen zur Dachbedeckung 
N aus der Fabrik von 
A. Damcke & Co. in Berlin, 
welche vom K. Ministerii für Handel etc. als feuersiche 
geprüft, ihrer vorzüglichen Eigenschaften wegen nicht nach“ 
getheert zu werden brauchen, empfehle ich hiemit den 
bauenden Publikum ergebenst. Auf Wunsch übernehmt 
ich auch die Eindeckung von Dächern mit diesen Steit 
durch geübte und zuverlässige Arbeiter fü 
billige Preise. 
Heinr. Haberkorn, 
Langgarten Nr. 93. 


Vom 1. Juni d. J. ab verkaufe ich 
mein Lagerbier a 9 Thlr. pro Tonne. 
Charles Reclam. 


Feinſte Werderſche Tiſch-Butter wird 
empfohlen Hundegaſſe 15, vis-a-vis d. Poſt, 


Für Landwirthe. 


Nachdem eines unserer im Bau begriffenen, 
unmittelbar am (Wollmarkt) Alexander 
platze und am schiffbaren Wasser hierselbs! 
gelegenen Speichergebäude vollendet ist, stelle 
wir dasselbe während der Dauer des Woll 
marktes — auch nöthigenfalls für längere Frist 
als Woll- Niederlage den Herren Wollprodi® 
zenten zur Verfügung. 

Da die Räume fünf Etagen hoch gewölbt sind 
so gewähren dieselben mehr als jeder ' ander? 

die grösstmöglichste Sicherheit sowohl gegen 
Feuersgefahr, wie auch gegen das Eintrockenel 
der Wolle. j 
Zur Vermittelung von Vorschüssen, Asse 
kuranz-Besorgungen, Spedition, Verkäufen ete 
sind wir gleichfalls gerne bereit. 

Berlin, den 20. Mai 1856, 


Dünnwald & Comp. 


Der 


a a N 


SERE 


dr he 


GER 


Gleichzeitig empfehle ich mein reich 
feiner Seidenhüte franz. und 
i Pariſer Fabrikat). echte Caſtor · 
I Bogon. Pariſer Mechanique- 
ute, in den beliebteiten Modefarben, 
Muſch und Canin in den neueften Façons 
ö Damen Reithüte werden im 

75 excluſive Garnirung, 


NB. Beſtellungen und Pe: 
Seiden = Arbeiten werden 


—— — 


So eben erhielt ich aus Paris einen i 


CONFORMATEUR TYPOGRAPHE 


(Kopfmeſſer mit Mechanik) 
8 neueſter Conſtruction, 
wodurch es mir möglich, die Geſtalt der Birne des Kopfes mit ihren etwa an der Stirn 
Erhöhungen, ebenſo die Vertiefungen an den Seiten (Schläfen) binnen einer Minute zu kopiren und ſofort auf 
den Hut zu übertragen, wodurch derſelbe feſtſitzt ohne zu incommoditen. 
Da dieſes Juſtrument ſich in den größten Städten Europa's (che es zur gegenwärtigen 
Vollkommenheit gediegen) Anerkennung verſchafft hat, erlaube ich mir ein geehrtes Publikum und jeden 
Gönner der Kunſt und des Gewerbefleißes zu deſſen Anficht und Verwendung ergebenft einzuladen. 


Win. Kutschbach, Hutfabrifant, 


CHAPEI 
Irancaise 
Wilh. 


Kulschbath 


ans 
Pm 


e 


oder dem Hinterkopfe befindlichen 


Langgaſſe 51, 1 Treppe. 


ſortirtes Lager feiner und extra ; 
engliſchen Jagons (eigenes und 
hüte im neueſten Mode- und Phantaſie⸗ 
ke Marſeillais -u. Planteur - 
nabenhüte in Seide, Caſtor, Caſtor- 


mit und ohne Garnirung. t 
Mode- und Phantafie-Facon in. und 
fofort gefertigt. h 


i 


LERIE 


turen in allen Filz- und 


para 
ö ſchnell ausgeführt. 


r.. . ß 
ER 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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